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die vergangene Woche verlief alles 
andere als ruhig für unsere Aleman-
nia. Sicherlich kam die Trennung von 
unserem bisherigen Cheftrainer Fuat 
Kilic für viele sehr überraschend. Je-
doch ist der Aufsichtsrat gemeinsam 
mit der Geschäftsführung zu dem 
Entschluss gekommen, jetzt einen 
Wechsel auf der Trainerposition vor-
zunehmen, um die Weiterentwicklung 
von Mannschaft und Verein frühzeitig 
vor der Winterpause voranzutreiben. 
Natürlich gehört zu so einer schwie-
rigen Entscheidung auch Gegenwind, 
dem wir uns auch als Präsidium stel-
len. So werde ich auch heute wieder 
auf den Tribünen unterwegs sein. Je-
doch möchte ich an dieser Stelle be-
tonen, dass diese Entscheidung wohl 
überlegt ist und alles andere als leicht 
für die handelnden Personen war. Zu-
dem möchte ich mich bei Fuat Kilic 
für seine großartige Arbeit, die er  - 
insbesondere mit dem Erreichen des 
Klassenerhalts in der vergangenen 
Saison - für die Alemannia geleistet 
hat, bedanken. 

Darüber hinaus möchte ich unserem 
Interimstrainer und Sportdirektor Hel-
ge Hohl, den Co-Trainern sowie unse-
rer Mannschaft ein ruhiges Umfeld am 
Tivoli wünschen, sodass an unserem 
großen Ziel, die Alemannia wieder 
dauerhaft an die Spitze der Regio-
nalliga West zu führen, gearbeitet 
werden kann. Dafür können wir alle 

sorgen, indem wir, wie schon in den 
letzten Monaten, unsere Alemannia 
bedingungslos, leidenschaftlich und 
positiv unterstützen. Der erste Auftritt 
unter neuer sportlicher Führung an 
der Seitenlinie konnte letztlich mit viel 
Moral und der durchweg stimmungs-
vollen Unterstützung unserer Fans 
nach einem 1:2-Rückstand noch in 
einen 4:2-Auswärtssieg umgemünzt 
werden. Sicherlich ist noch Luft nach 
oben, jedoch sollte uns der Sieg wie-
der Selbstvertrauen für die kommen-
den Aufgaben geben.

Nicht unerwähnt lassen möchte ich 
noch den traurigen und für uns als 
Verein inakzeptablen Becherwurf mit 
der Folge eines Spielabbruchs im 
letzten Heimspiel. Wir als Alemannia 
Aachen verachten jegliche Form von 
Gewalt, Beleidigung oder Anfeindung. 
Ich möchte mich als Alemannia-Prä-
sident beim Schiedsrichterassisten-
ten Felix Weller für den Becherwurf 
aus dem Familienblock ausdrücklich 
im Namen des Vereins entschuldigen. 
Alemannia Aachen steht für ein fried-
liches und respektvolles Miteinander.

Zu guter Letzt befrüße ich noch un-
sere heutigen Gäste vom 1. FC Köln II 
zum Freitagabendspiel auf dem Tivoli 
unter Flutlicht. Ich wünsche uns ein 
sportlich faires Regionalliga-Spiel.

Ihr Ralf Hochscherff

Liebe Alemannen,

Vorwort 

Förderkreis
Alemannia Aachen 2000 e. V.

Bereits mit 5,- Euro im Monat sind Sie dabei!

Wir unterstützen die Alemannia!

1. Vorsitzender: Lutz van Hasselt  0241 - 93 840 404
Geschäftsführer: Jörg Laufenberg  0241 - 93 840 103
Kassierer: Hans-Josef Barion  02454 - 93 85 49
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DER GEGNER

BITBURGER-POKALSPIEL AM KOMMENDEN 
MITTWOCH

In der ersten Runde des Bitburger-Pokals 
trifft die Alemannia auf den Mittelrheinligis-
ten SV Bergisch Gladbach 09. Das Pokal-
spiel ist auf den kommenden Mittwoch, 26. 
Oktober, um 19 Uhr terminiert. Gespielt wird 
in der Belkaw-Arena in Bergisch Gladbach. 
Letztmalig trafen die beiden Mannschaften 
im Bitburger-Pokal-Viertelfi nale in der Saison 
2020/2021 aufeinander. Damals war noch 
der heutige Alemannia-Trainer Helge Hohl für 
das Traineramt von Bergisch Gladbach ver-
antwortlich. Die Alemannia setzte sich nach 
Verlängerung mit 2:1 durch. 

ALEMANNIA FRAUEN MIT UNENTSCHIEDEN, 
ZWEITE MIT SIEG

Am vergangenen Wochenende haben sich 
die Frauen der Alemannia mit einem 2:2-Re-
mis von Deutz 05 getrennt. Momentan steht 
Alemannia Aachen in der Mittelrheinliga auf 

dem fünften Tabellenplatz. Das nächste Spiel 
bestreiten die Frauen am kommenden Sonn-
tag bei den Sportfreunden Ippendorf um 13 
Uhr. Währenddessen tritt die Zweite der Ale-
mannia-Herren auf dem Kunstrasenplatz auf 
dem Parkhausdach am Tivoli gegen die Sport-
freunde Dorff II an. Anstoß ist um 15 Uhr. Ver-
gangenes Wochenende hat die Zweite mit 2:0 
bei ASA Atsch gewonnen und bleibt nach sie-
ben gespielten Partien ungeschlagen in der 
Kreisliga D. Das Spiel gegen den SV Eilendorf 
IV am vergangenen Mittwoch war bei Redak-
tionsschluss nicht beendet.

Im ersten Spiel mit Helge Hohl auf der 
Trainerbank tat sich Alemannia lange 
schwer, konnte nach zwei Roten Kar-
ten das Spiel gegen den SV Straelen 
in doppelter Überzahl aber noch 4:2 
gewinnen. Tim Korzuschek traf per 
Elfmeter (47.), Elsamed Ramaj erziel-
te einen Hattrick (76./86./90.+2). Für 
die Straelener traf Tyron Mata doppelt 
(24./56.).

Erstmals saß Helge Hohl, der zuvor als 
Sportdirektor der Alemannia agierte, inte-
rimsweise bei einem Spiel der Kaiserstäd-
ter auf der Trainerbank. Im Vergleich zum 
letzten Spiel veränderte der Interimscoach 
die Startelf auf gleich fünf Positionen. Jan-
nik Mause, Tim Korzuschek und Elsamed 
Ramaj starten nach ihren Verletzungen 
beziehungsweise Erkrankungen wieder 
von Beginn an. Außerdem rückte Julian 
Schwermann in die Startelf und Marcel 
Johnen begann erstmals im Tor. 
Die ersten Minuten der Partie begannen 
hektisch. Zunächst verpasste Marcel 
Heller am langen Pfosten nur knapp (3.), 
dann köpfte Heni Ben Salah nach einer 
Ecke zu hoch (6.). Die Straelener nutzten 
es aus, dass sich die Alemannen nach 
nur drei Trainingseinheiten mit dem neu-
en Trainer zunächst fi nden mussten. Die 
Schwarz-Gelben kamen erstmals in der 
13. Minute gefährlich zum Abschluss. 
Ramaj legte den Ball zurück auf Schwer-
mann, dessen Versuch abgefälscht neben 

dem Tor landete. Zwar konnte die Ale-
mannia nach einigen gespielten Minu-
ten die Spielkontrolle mehr übernehmen 
und durch Gegenpressing immer wieder 
früh Bälle zurückerobern, die Straelener 
strahlten durch Konter aber immer wie-
der Gefahr aus. In der 24. Minute rannte 
Heller mit seinem Tempo auf dem rech-
ten Flügel davon und passte punktgenau 
zu Tyron Mata, der aus zwei Metern am 
langen Pfosten nur noch einschieben 
musste – die Führung für die Hausherren. 
Insgesamt funktionierten einige Abläufe 
im Spiel der Alemannen noch nicht, trotz-
dem kamen die Gäste zu einer Doppel-
chance. Zunächst wurde eine Flanke in 
den Rückraum geklärt, wo Schwermann 
zum Schuss kam. Sein Versuch überwand 
zwar den Torhüter, Torschütze Mata konn-
te aber noch auf der Linie klären. Direkt 
im Anschluss legte Korzuschek auf Bajric 
zurück, der von der Strafraumkante knapp 
vorbei schoss. Nur eine Spielminute später 
kam auch Mause zu seiner ersten Chance, 
setzte den Ball aber akrobatisch knapp 
neben das Tor (36.). Auch ein Kopfball von 
Marco Müller ging nicht ins Netz – Torwart 
Julius Paris konnte halten (39.). So ging es 
nach einem Versuch von Kenan Dünnwald 
in der 42. Minute mit einem Rückstand in 
die Kabinen. 

Nach der Pause konnte die Alemannia 
dann allerdings schnell den Ausgleich 
erzielen. Ein Körpercheck gegen Bajric 

wurde geahndet, den fälligen Elfme-
ter verwandelte Korzuschek zum 1:1 
(47.). In der Folge drückte die Aleman-
nia zwar, zu Chancen kamen aber die 
Straelener. Zunächst schoss Dünnwald 
nach Zuspiel von Heller drüber (50.), 
dann netzte Mata das zweite Mal zum 
2:1 ein. Der kleine Mittelfeldspieler ver-
wandelte eine Rechtsfl anke am langen 
Pfosten per Kopf (56.). In der 68. Minute 
dann die Großchance für die Alemannia 
zum Ausgleich. Ramaj wurde geschickt, 
scheiterte bedrängt aber im Eins-gegen-
eins an Torhüter Paris (68.). Dann gab 
es plötzlich Geschenke der Straelener: 
Zunächst ließ sich Jaron Vicario zu einer 
Tätlichkeit gegen Lukas Wilton hinreißen 
(72.) und nur zwei Minuten später auch 
Dünnwald (74) – Doppelrot für den SVS! 
In doppelter Überzahl wollten die Ale-
mannen vor 1075 Zuschauern, darunter 
etwa 500 aus Aachen, das Spiel noch 
zu ihren Gunsten drehen. Und das soll-
te durch einen Hattrick von Ramaj auch 
gelingen. Das 2:2 erzielte der Flügelfl itzer 
bereits vier Minuten nach den Roten Kar-
ten durch einen Kopfball nach Flanke von 
Bajric (78.). In der 84. Minute scheiterte 
Ramaj noch mit einem Schuss ins lange 
Eck an Paris, nur zwei Minuten später er-
zielte er aber seinen zweiten Treffer zum 
umjubelten 2:3: Nach einer Rechtsfl anke 
von Heim konnte Paris einen guten Kopf-
ball von Imbongo zunächst noch halten, 
den Abpraller fl ankte Sebastian Schmitt 
noch einmal zu Ramaj, der artistisch 
den Ball über den Torhüter ins Tor legte 
(86.). In der Nachspielzeit ging auch Tor-
hüter Paris bei einem Freistoß mit nach 
vorne, konnte dann bei einem Konter 
der Alemannia aber nicht schnell genug 
zurückeilen. Ramaj hob die Kugel aus 30 
Metern über den Kopf des Torhüters zum 
2:4-Endstand ins Tor (90.+2). 

„Wir haben kein gutes Auswärtsspiel ge-
zeigt, zu viele Chancen zugelassen und 
zu wenig kreiert. Ohne die beiden Roten 
Karten wäre es schwierig geworden, hier 
noch einen Sieg mitzunehmen“, bilanzier-
te Interimstrainer Helge Hohl nach dem 
Spiel und ergänzte selbstkritisch: „Ich 
wollte den Jungs in zu kurzer Zeit zu viel 
Neues mitgeben, da muss ich gewisse 
Dinge ruhiger angehen. Die Veränderun-
gen brauchen Geduld und Zeit.“ 

ALEMANNIA DREHT DAS SPIEL IN 
DOPPELTER ÜBERZAHL

Spielbericht
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Eli, ihr habt das Auswärtsspiel beim SV Straelen nach einem 
1:2-Rückstand noch drehen können und letztlich mit 4:2 ge-
wonnen. Dabei habt ihr euch vor allem im ersten Durchgang 
schwer getan. Wie hast du das Spiel gesehen?
Da gebe ich dir Recht. Nach einer schwierigen Woche haben wir vor 
allem in der Anfangsphase Probleme in unserem Spiel gehabt. In 
der zweiten Hälfte sind wir, auch wegen der zwei Roten Karten des 
Gegners, mutiger und selbstbewusster geworden. Die Tore haben 
wir schließlich ruhig und zielstrebig herausgespielt. 

Und du warst direkt beteiligt, indem du drei Tore erzielt hast…
…ja, ich hatte schon vorher zwei große Chancen, dann hat es zum 
Glück mit dem Kopfball zum 2:2 geklappt. Das 3:2 bereitet Sebastian 
Schmitt super vor, in dem er mich im Rückraum sieht. Und das 4:2 
fällt bei einem Konter. Das Tor war leer und ich dachte mir, ich 
halte einfach mal drauf. Insgesamt war das Spiel nicht einfach. Die 
Straelener haben uns das Leben schwer gemacht, nachdem sie 
zuvor wichtige Punkte unter einem neuen Trainer geholt hatten. Wir 
sind froh, letztlich gewonnen zu haben.

Was hat der Sportdirektor und Interimstrainer Helge Hohl im 
Vorfeld des Spiels in eurem Spielstil verändert?
Helge Hohl hat in einer kurzen Woche probiert, eine neue Spielidee 
zu vermitteln. Wir wollen offensiver und mutiger spielen. Aber wir 
hatten nicht viel Zeit, die Idee zu übernehmen. Das braucht noch 
eine Weile. 

Du sagst, es war eine schwierige Woche für euch als Team. 
Fuat Kilic ist nicht mehr Trainer der Alemannia. Wie bist du mit 
der Situation umgegangen?
Fuat Kilic ist für mich ein wichtiger Trainer und Mensch. Er hatte 
mich von Kickers Offenbach, wo ich nicht zum Zug kam und in einer 
schwierigen Situation war, nach Aachen geholt und mir letztlich auch 
wieder Selbstvertrauen gegeben. Ich habe mit dem Start der Vorbe-
reitung alles dafür gegeben, das Vertrauen zurückzuzahlen. Dafür bin 
ich sehr dankbar. Aber so ist der Sport. Die Entscheidungen treffen 
andere Personen, jetzt sind wir positiv und gehen die Aufgaben an.

Wie hat die Mannschaft den Trainerwechsel aufgenommen?
Sicher haben einige Spieler etwas länger gebraucht, weil einige lan-
ge mit Fuat Kilic zusammengearbeitet haben. Er hat ja einen tollen 
Job in Aachen über Jahre geleistet. Das hat auch Helge Hohl bei 
seiner Ansprache an uns gesagt.  Ich habe mich noch persönlich bei 
Fuat bedankt für die Chance, die er mir gegeben hat. Für mich war 
das selbstverständlich. 

Das Vertrauen, was dir gegeben wird, zahlst du momen-
tan mit Toren zurück. Am Samstag hast du drei Treffer 
in einem Spiel erzielt. Wann ist dir zuletzt ein Hattrick 
gelungen?
Oh, das ist schon länger her (lacht). In dem ein oder anderen 
Testspiel habe ich mal so viele Tore geschossen, aber einen 
Hattrick habe ich, glaube ich, bisher nur unter Freunden er-
zielt. Da fallen dann mal einige Tore mehr. Der Hattrick gegen 
Straelen war schon was Besonderes.

Viele Fans freuen sich momentan besonders über deine 
Leistungen im Alemannia-Trikot. Es läuft gerade sehr gut 
für dich, oder?
Ja, ich versuche das Vertrauen, was mir geschenkt wurde, 
zurückzuzahlen. Ich hatte eine schwierige Phase bei meiner 
letzten Station in Offenbach. Damals spielte ich auch mit dem 
Gedanken, mit dem Fußballspielen aufzuhören. Nun bin ich 
froh, dass ich wieder die Leistungen bringen kann. Ich lerne 
viel dazu, vor allem im taktischen Bereich gibt es noch viel Po-
tenzial. Und außerdem spüre ich auch die Verantwortung, vor 
so vielen Fans zu spielen. Es gibt jede Menge, die uns immer 
und überall unterstützen. Das wollen wir auch zurückzahlen.

Bist du ein Spieler, der ein familiäres, positives Umfeld braucht?
Ich bin selbstkritisch und weiß, dass ich mich immer verbessern 
kann. Aber in Aachen spüre ich ist, dass wir füreinander da sind. 
Wenn ich mit Marco Müller zum Training fahre, spüre ich viel Zu-
spruch und Unterstützung. Das zeichnet auch eine Mannschaft aus, 
dass man auch in vielleicht schwierigeren Phasen für den anderen 
da ist.

In deiner Vita stehen auch einige Einsätze in der 3. Liga. Wie 
hast du diese Zeit erlebt?
Das war eine spannende Zeit. Als ich damals zu Hansa Rostock und 
anschließend zum VfB Lübeck gegangen bin, war das schon eine 
Umstellung. Die 3. Liga ist natürlich qualitativ stärker als die Regi-
onalliga. Den schlimmsten Moment meiner Karriere habe ich dann 
am dritten Spieltag der Saison 2019/2020 erlebt, als ich mir im Spiel 
mit dem VfB Lübeck gegen den MSV Duisburg das Schlüsselbein ge-
brochen habe. Ich habe lange auf diese Chance gewartet und dann 
passierte mir das. Das war mental nicht einfach. Ich bin monatelang 
ausgefallen und kam erst im neuen Jahr zurück. Dort habe ich dann 
auch zeitweise auf einer ungewohnten Position als Außenverteidiger 
gespielt. Die Situation habe ich angenommen. Aber leider sind wir 
am Ende der Saison abgestiegen. 

Schließlich bist du zu Kickers Offenbach in die Regionalliga 
Südwest gewechselt…
…ja, dort bin ich Ende August 2021 hingewechselt. Leider habe ich 
jedoch wenig Einsatzzeit bekommen. Umso glücklicher bin ich nun, 
dass ich bei der Alemannia spiele.

Du löst viele Situationen im 1 gegen 1, bist spielfreudig und 
schnell. Würdest du dich als Straßenfußballer bezeichnen?
Ja, schon. Ich habe das Fußballspielen auf der Straße in meiner Hei-
mat in Albanien gelernt. Dort habe ich erst spät mit Fußball angefan-
gen. Meine Eltern wollten, dass ich erstmal die Schule gut beende. 
Meine beiden Schwestern haben den akademischen Weg über ein 
Medizin-Studium eingeschlagen, während ich also erst spät in ei-
nen Fußballverein gegangen bin. Ein Trainer in meinem Heimatdorf 
hat mich schließlich in den Verein geholt. Mit 16 Jahren wollte ich 
dann kurz mal aufhören, um an meiner berufl ichen Perspektive zu 
arbeiten. Durch einen Teil meiner Familie, der in Deutschland lebt, 
habe ich dann aber doch nochmal die Chance ergriffen und bin nach 
Deutschland gekommen.

Wo bist du dann gelandet?
Ich wollte damals beim FC Schalke 04 ein Probetraining machen, 
das hat aber nicht geklappt. Schließlich bin ich in der U19 des Wup-
pertaler SV gelandet und habe dort Bundesliga gespielt. Dadurch, 
dass ich erst so spät professionelles Training im Jugendbereich be-
kommen habe, habe ich heute noch Nachholbedarf im taktischen 
Bereich. 

Das kann aber auch Vorteile auf deiner Position als Linksaußen 
haben, in dem der Instinktfußballer Eli Ramaj seine Fähigkeiten 
ausleben kann?
Ja, ich treffe oft unterbewusst Entscheidungen. Als Offensivspieler 
habe ich viele 1-gegen-1-Aktionen. Früher habe ich auf der Straße 
als Jugendlicher viele Situationen auf engstem Raum lösen müssen, 
das hilft mir heute noch. Mein damaliger Trainer sagte mir manch-
mal, dass ich zwischen Genie und Wahnsinn spielen würde. Ich hätte 
mir aber natürlich gewünscht, eine bessere, komplette Ausbildung 
als Jugendfußballer zu bekommen.

Wer hat dir deinen Spitznamen “Eli” gegeben?
Das war auch ein Jugendtrainer. Da erinnere ich mich an Szenen, in 
denen ich den Ball hatte und mein Trainer rief vom Seitenrand: “Eli, 
Eli, Eli - spiel den Ball ab” (lacht). Mein Name Elsamed war nach An-
sicht des Trainers dafür zu lang. Heute kennen mich alle als Eli. Und 
mittlerweile spiele ich natürlich auch den Ball zu Mitspielern (lacht).

Im Sommer ist Elsamed “Eli” Ramaj zur Alemannia gewechselt. Der Offensivspieler steht bisher bei sechs Saisontoren. Im Echo-
Interview erzählt der Linksaußen der Schwarz-Gelben, wie seine Karriere als Fußballer begann, was er an Alemannia Aachen schätzt 
und wann er das letzte Mal einen Hattrick erzielt hat.

EIN STRAßENFUßBALLER FÜR DIE 
ALEMANNIA

Elsamed Ramaj
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Eli, ihr habt das Auswärtsspiel beim SV Straelen nach einem 
1:2-Rückstand noch drehen können und letztlich mit 4:2 ge-
wonnen. Dabei habt ihr euch vor allem im ersten Durchgang 
schwer getan. Wie hast du das Spiel gesehen?
Da gebe ich dir Recht. Nach einer schwierigen Woche haben wir vor 
allem in der Anfangsphase Probleme in unserem Spiel gehabt. In 
der zweiten Hälfte sind wir, auch wegen der zwei Roten Karten des 
Gegners, mutiger und selbstbewusster geworden. Die Tore haben 
wir schließlich ruhig und zielstrebig herausgespielt. 

Und du warst direkt beteiligt, indem du drei Tore erzielt hast…
…ja, ich hatte schon vorher zwei große Chancen, dann hat es zum 
Glück mit dem Kopfball zum 2:2 geklappt. Das 3:2 bereitet Sebastian 
Schmitt super vor, in dem er mich im Rückraum sieht. Und das 4:2 
fällt bei einem Konter. Das Tor war leer und ich dachte mir, ich 
halte einfach mal drauf. Insgesamt war das Spiel nicht einfach. Die 
Straelener haben uns das Leben schwer gemacht, nachdem sie 
zuvor wichtige Punkte unter einem neuen Trainer geholt hatten. Wir 
sind froh, letztlich gewonnen zu haben.

Was hat der Sportdirektor und Interimstrainer Helge Hohl im 
Vorfeld des Spiels in eurem Spielstil verändert?
Helge Hohl hat in einer kurzen Woche probiert, eine neue Spielidee 
zu vermitteln. Wir wollen offensiver und mutiger spielen. Aber wir 
hatten nicht viel Zeit, die Idee zu übernehmen. Das braucht noch 
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Du sagst, es war eine schwierige Woche für euch als Team. 
Fuat Kilic ist nicht mehr Trainer der Alemannia. Wie bist du mit 
der Situation umgegangen?
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ich sehr dankbar. Aber so ist der Sport. Die Entscheidungen treffen 
andere Personen, jetzt sind wir positiv und gehen die Aufgaben an.
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Sicher haben einige Spieler etwas länger gebraucht, weil einige lan-
ge mit Fuat Kilic zusammengearbeitet haben. Er hat ja einen tollen 
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seiner Ansprache an uns gesagt.  Ich habe mich noch persönlich bei 
Fuat bedankt für die Chance, die er mir gegeben hat. Für mich war 
das selbstverständlich. 

Das Vertrauen, was dir gegeben wird, zahlst du momen-
tan mit Toren zurück. Am Samstag hast du drei Treffer 
in einem Spiel erzielt. Wann ist dir zuletzt ein Hattrick 
gelungen?
Oh, das ist schon länger her (lacht). In dem ein oder anderen 
Testspiel habe ich mal so viele Tore geschossen, aber einen 
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Viele Fans freuen sich momentan besonders über deine 
Leistungen im Alemannia-Trikot. Es läuft gerade sehr gut 
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Wo bist du dann gelandet?
Ich wollte damals beim FC Schalke 04 ein Probetraining machen, 
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pertaler SV gelandet und habe dort Bundesliga gespielt. Dadurch, 
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mal, dass ich zwischen Genie und Wahnsinn spielen würde. Ich hätte 
mir aber natürlich gewünscht, eine bessere, komplette Ausbildung 
als Jugendfußballer zu bekommen.

Wer hat dir deinen Spitznamen “Eli” gegeben?
Das war auch ein Jugendtrainer. Da erinnere ich mich an Szenen, in 
denen ich den Ball hatte und mein Trainer rief vom Seitenrand: “Eli, 
Eli, Eli - spiel den Ball ab” (lacht). Mein Name Elsamed war nach An-
sicht des Trainers dafür zu lang. Heute kennen mich alle als Eli. Und 
mittlerweile spiele ich natürlich auch den Ball zu Mitspielern (lacht).
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IN SCHLAGDISTANZ ZUR SPITZE

Die U19 von Alemannia Aachen steht nach sechs Spieltagen auf Platz fünf in der Tabelle der A-Junioren 
MIttelrheinliga, hat jedoch auch ein Spiel weniger als die Konkurrenz und drei Punkte Rückstand auf die 
Tabellenspitze. „Der Saisonstart verlief mit vier Punkten aus drei Spielen nicht gut für uns. Die folgenden 

drei Siege haben unsere Position jedoch verbessert”, sagt U19-Trainer Vladyslav Moschenski. Die Alemannia hat nun selbst 
in den restlichen Spielen der Hinrunde in der Hand, die Tabellenführung zu übernehmen. „Mit GW Brauweiler erwarten wir 
im Heimspiel einen Gegner, der als Tabellenletzter sehr tief stehen wird. Auch dieses Spiel wollen wir seriös angehen”, so 
Moschenski. Mit einem Blick auf die Entwicklung seiner Spieler freut sich der U19-Trainer, dass „immer wieder Jungs auch 
bei der Profi -Mannschaft mittrainieren und dort ihre Chance bekommen. Das Debüt von Yasa Eyrice im Regionalliga-Spiel 
gegen Borussia Mönchengladbach II zeigt unser Ziel, auch unsere Spieler in der ersten Mannschaft zu etablieren.”

Das nächste Mittelrheinliga-Spiel bestreiten die A-Junioren am Sonntag auf dem Kunstrasenplatz hinter dem Tivoli gegen 
GW Brauweiler um 11 Uhr.

TROISDORF VOR DER BRUST

Nach drei Spieltagen steht die U17 von Alemannia Aachen auf dem sechsten Platz in der Tabelle der 
B-Junioren MIttelrheinliga. Nach einem 4:0-Auswärtssieg zum Start in die Saison beim SC Fortuna Bonn 
konnte das Team von Dirk Lehmann im zweiten Saisonspiel nur zu einem 2:2-Unentschieden gegen 

den FC Hennef kommen. „Wir haben leider trotz einer sehr guten Leistung nicht die drei Punkte, die wir verdient gehabt 
hätten, einfahren können”, resümierte Lehmann. Das nächste Spiel sollte wieder deutlich für die Alemannia ausfallen. Mit 
6:1 gewannen die Schwarz-Gelben gegen den VfL Vichttal. „Wir hatten von Beginn an den Gegner im Griff. Nach unserer 
Videoanalyse mit den Jungs konnten wir uns steigern.” Die spielfreie Zeit von vier Wochen konnten die B-Junioren mit 
zwei Testspielen füllen. „Dadurch fühlen wir uns gut auf die Sportfreunde Troisdorf vorbereitet, auch wenn einige Spieler 
momentan verletzt fehlen”, so Dirk Lehmann.

Anstoß ist im Auswärtsspiel gegen die Sportfreunde Troisdorf ist am kommenden Sonntag um 11.15 Uhr.

AUF GUTEM WEG IN DER REGIONALLIGA

„Die Jungs haben sich an das höhere Spieltempo gewöhnt, fi nden vermehrt spielerische Lösungen und 
erarbeiten sich immer wieder gute Torchancen”, fasst C-Junioren Trainer André Wolff die ersten sechs 
Spiele der Saison zusammen. Einzig die „Punkteausbeute ist noch nicht so, wie wir sie uns vorstellen.“ 

Die U15 steht in der Regionalliga West auf dem neunten Tabellenplatz. „Den ein oder anderen Punkt mehr auf dem Konto 
zu haben, wäre verdient gewesen. Dafür haben wir aber jetzt gegen die Top vier aus der Liga gespielt.” Die spielfreie Zeit 
von fünf Wochen hat die Alemannia genutzt, in dem sie unter anderem „auf hohem Niveau Testspiele bestritten hat.” André 
Wolff möchte in den verbleibenden fünf Spielen der Hinserie einen effektiveren Spielstil seiner Mannschaft sehen. „Wir 
wollen uns belohnen. Dementsprechend fahren wir mit voller Überzeugung nach Oberhausen, um dort zu punkten.

Das Regionalliga-Spiel in Oberhausen bestreiten die C-Junioren am 29. Oktober um 11 Uhr.

Unser Nachwuchs

U19

U17

U15

Haupt-Sponsor der Jugend:

Partner der Jugend:
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◊ Wagentechnische Sonderuntersuchung (WSU)

◊ Bremsproben
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◊ Regelmäßiger Fortbildungsunterricht (RFU)

◊ Gefahrgutschulung

technical@dispo-tf.de (+49) 030 930 222 195
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Physio

THOMAS
LANGE

Physio

SVEN
VONDERHAGEN

Physio

MICHAEL
BERGER

TR
A

IN
E

R
S

TA
B

/
B

E
TR

E
U

E
R

Interims-
trainer

HELGE
HOHL

Torwart-
Trainer

HANS
SPILLMANN

Interims-
Co-Trainer

GABRIELE
DI BENEDETTO

Interims-
Co-Trainer

STEPHAN
LÄMMERMANN

Athletik-
Trainer

KOLJA
WRASE

Mann-
schaftsarzt

DR.
ALEXANDER
MAUCKNER

Mann-
schaftsarzt

DR. HARALD 
THORSTEN
ROHDE

Mann-
schaftsarzt

DR. 
BENNET
CAROW

Mann-
schaftsarzt

DR. 
IORDANIS
GISSIS

Zeugwart

MOHAMMED
HADIDI

Zeugwartin

WERA
BOSSELER

ALEXANDER
HEINZE

33

ALDIN
DERVISEVIC

34

A
N

G
R

IF
F JANNIK

MAUSE

09

ELSAMED 
RAMAJ

11

EXAUCÉ 
ANDZOUANA

23

FELIX 
HEIM

25

DIMITRY 
IMBONGO

28

A
B

W
E

H
R LARS

OEßWEIN

03

FRANKO
UZELAC

04

LUKAS
WILTON

07

PEPIJN 
SCHLÖSSER

22

SEBASTIAN
SCHMITT

21

MARCEL
DAMASCHEK

30

VLERON
STATOVCI

29

JULIAN 
SCHWERMANN

17

DAVID 
SAUERLAND

20

JANNIS
HELD

02

M
IT

T
E

LF
E

LD

FREDERIC
BAUM

06

DINO
BAJRIC

08

MARCO
MÜLLER

15

TIM
KORZUSCHEK

10

T
O

R MARCEL
JOHNEN

01

JAN 
STRAUCH

12

YANNIK 
BANGSOW

31
ALEMANNIA         AACHEN                      2022/2023



Physio

THOMAS
LANGE

Physio

SVEN
VONDERHAGEN

Physio

MICHAEL
BERGER

TR
A

IN
E

R
S

TA
B

/
B

E
TR

E
U

E
R

Interims-
trainer

HELGE
HOHL

Torwart-
Trainer

HANS
SPILLMANN

Interims-
Co-Trainer

GABRIELE
DI BENEDETTO

Interims-
Co-Trainer

STEPHAN
LÄMMERMANN

Athletik-
Trainer

KOLJA
WRASE

Mann-
schaftsarzt

DR.
ALEXANDER
MAUCKNER

Mann-
schaftsarzt

DR. HARALD 
THORSTEN
ROHDE

Mann-
schaftsarzt

DR. 
BENNET
CAROW

Mann-
schaftsarzt

DR. 
IORDANIS
GISSIS

Zeugwart

MOHAMMED
HADIDI

Zeugwartin

WERA
BOSSELER

ALEXANDER
HEINZE

33

ALDIN
DERVISEVIC

34

A
N

G
R

IF
F JANNIK

MAUSE

09

ELSAMED 
RAMAJ

11

EXAUCÉ 
ANDZOUANA

23

FELIX 
HEIM

25

DIMITRY 
IMBONGO

28

A
B

W
E

H
R LARS

OEßWEIN

03

FRANKO
UZELAC

04

LUKAS
WILTON

07

PEPIJN 
SCHLÖSSER

22

SEBASTIAN
SCHMITT

21

MARCEL
DAMASCHEK

30

VLERON
STATOVCI

29

JULIAN 
SCHWERMANN

17

DAVID 
SAUERLAND

20

JANNIS
HELD

02

M
IT

T
E

LF
E

LD

FREDERIC
BAUM

06

DINO
BAJRIC

08

MARCO
MÜLLER

15

TIM
KORZUSCHEK

10

T
O

R MARCEL
JOHNEN

01

JAN 
STRAUCH

12

YANNIK 
BANGSOW

31
ALEMANNIA         AACHEN                      2022/2023



18

Wir wissen, worauf es ankommt. Und genau aus diesem Grunde haben
wir mit unserer neuen martello Immobilienmanagement App einen
smarten Weg eingerichtet. So haben Sie als Eigentümer:innen und

MIETVERWALTUNG MIT MARTELLO
M O D E R N , D I G I T A L U N D Z U V E R L Ä S S I G
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aus einer Hand. Denn eine gute
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@@ mmaarrtteelllloo IImmmmoobbiilliieennmmaannaaggeemmeenntt

@@ mmaarrtteellllooiimmmmoobbiilliieennmmaannaaggeemmeennttwww.martello.de

+49 241 16 98 89 0 Auf der Hüls 103 • 52080 Aachen

www.hammerbox.de +49 241 5330 4000 Auf der Hüls 103 • 52080 Aachen

Unsere sofort bezugsbereiten 677
Lagerboxen sind 24/7 zugänglich
und können mit flexibler Laufzeit

angemietet werden.

Profitieren Sie von einer optimalen
Belüftung, der 4-fachen Zutritts-

sicherung und der 24/7 Videoüber-
wachung in den Gängen.

Bei Buchung einer Lagerbox von
0,5 bis 31,5 qm, können Sie
unseren Anhänger-Service

kostenlos nutzen.*

*Bei einer Mindestmietdauer von 2 Monaten.

PRIVATKUNDEN GESCHÄFTSKUNDEN ANHÄNGER-SERV ICE

UNSERE LE ISTUNGEN FÜR
PRIVAT- UND GEWERBEKUNDEN

SICHER. FLEXIBEL. ERSTKLASSIG!

Die HammerBox in Aachen - hochmoderne und super sichere
Lagerlösungen auf mehr als 5.000 Quadratmetern. Bei uns
können Sie Privates und Gewerbliches sicher, trocken und
sauber lagern. So bleibt mehr Platz für Neues!
Informieren Sie sich noch heute über unsere
individuellen Lösungen.

@ hammerboxaachen @ hammerboxaachen
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Z ÄHLST DU  
AUCH SCHON  
RÖLLCHEN?

20 Minuten  
Training pro Woche - 
Abnehmen so schnell  

& einfach wie noch nie!  

Strangenhäuschen 16 
52070 Aachen  

Infos unter egobox.club oder 

 📞📞 0241 99744333

Hör auf zu zählen. Mach was. Jet zt .



DER GEGNER

ANSCHRIFT: Franz-Kremer-Allee 1-3, 50937 Köln

INTERNET: www.fc.de

GRÜNDUNGSJAHR: 1948

VEREINSFARBEN: Rot-Weiß

STADION: Franz-Kremer-Stadion (5.457 Plätze)

PRÄSIDENT: Dr. Werner Wolf

TRAINER: Mark Zimmermann

Kader

Tor:
Gavin Didzilatis 24 – Tobias Trautner 27

Abwehr:
Pierre Nadjombe 2 – Winzent Suchanek 3 – Teoman 
Akmestanli 4 – Yusuf Örnek 5 – Stephan Salger 6 – 
Mikail Özkan 14 – Leon Schneider 15 – Rijad Smajic 19 
– Ricardo Henning 20 

Mittelfeld:
Vladislav Fadeev 8 – Simon Breuer 11 – Tim Giesen 12 
– Lukas Nottbeck 13 – Joshua Schwirten 18 – Georg 
Strauch 17 – Luca Schlax 21 – Leon Waldminghaus 23 
– Adam Lenges 16 – Philipp Wydra 27
 
Angriff:
Thomas Kraus 7 – Maximilian Schmid 9 – Gabe Segal 10 
– Hendrik Mittelstädt 18 – Jeremy Mekoma 22 – Mischa 
Häuser 25

Bilanz:
23 Spiele – 12 Siege – 4 Unentschieden – 7 Niederlagen    

Zugänge:
Stephan Salger (1860 München), Teoman 
Akmestanli (VfB Eichstätt), Gavin Didzilatis 
(Hamburger SV II), Adam Lenges (Rot-Weiß 
Oberhausen), Gabe Segal (Stanford Cardinal), Tim 
Giesen (Dynamo Dresden U19), Jeremy Mekoma 
(FC Karbach), Jens Castrop (1. FC Nürnberg), Simon 
Breuer, Mikail Özkan, Winzent Suchanek, Pieree 
Nadjombe, Vladislav Fadeev (alle 1. FC Köln U19).

Abgänge:
David Winke (KMSK Deinze), Oliver Issa Schmitt 
(Hessen Kassel), Justin Pertermann (Carl Zeiss 
Jena), Daniel Adamczyk (VfL Osnabrück), Mert 
Kuyucu (Manisa FK), Bilal-Badr Ksiouar (Bonner 
SC), Vincent Friedsam (Würzburger Kickers), Mei-
ko Sponsel (Rot-Weiss Essen), Florian Dietz (1. FC 
Köln), Jacob Jansen, Erkan Akalp, Philipp Höffl er 
(alle vereinslos).

1. FC KÖLN U21
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Einzig am ersten Spieltag konnte der U21-Nachwuchs des 
1. FC Köln in dieser Saison kein eigenes Tor erzielen. In 
allen anderen elf Spielen traf der FC. Allen voran Maxi-
milian Schmid mit sechs Toren sowie Hendrik Mittelstädt 
mit fünf Treffern sorgen für eine der besten Offensiven der 
Liga. Währenddessen kassierten die Kölner jedoch auch 
in aller Regelmäßigkeit Gegentore – die zweitmeisten der 
Liga. Einzig der Aufsteiger aus Wattenscheid hat häufi ger 
den Ball aus dem eigenen Tor holen müssen.

Die höchste Saisonniederlage kassierten die Geißböcke 
gleich beim ersten Saisonspiel. Mit 0:5 verlor das Team 
von Mark Zimmermann auswärts gegen den SV Röding-
hausen. Auch am zweiten Spieltag ging man beim 1:3 
gegen den FC Schalke 04 II als Verlierer vom Platz. „Wir 
stehen nach zwei Spielen mit null Punkten da. Von da-
her ist es ganz anders, als wir es uns erhofft, aber auch 
erwartet haben.” Die Befreiung folgte schließlich nach 
einem 1:1-Unentschieden gegen Kaan-Marienborn im 
vierten Anlauf, als der junge FC Rot-Weiß Oberhausen mit 
4:1 zuhause besiegte. Die große Freude nach dem Spiel 
blieb allerdings aus, da das Spiel kurz vor Ende abgebro-
chen wurde, als Teile der RWO-Fans in den Innenraum 
des Franz-Kremer-Stadions kletterten und das Spielfeld 
stürmten. Vorausgegangen war eine Szene, in der Kölner 
Fans eine Fahne vom Zaun des Gästeblocks von Oberhau-
sen entfernt hatten. 

Sportlich folgte in den kommenden Wochen ein Auf und 
Ab. Nach einer 2:3-Niederlage beim 1. FC Düren siegten 

die Kölner wieder im kleinen Rheinderby gegen die Zwei-
te von Fortuna Düsseldorf mit 3:1, um schließlich in der 
darauffolgenden Woche gegen den Ligaprimus, SC Preu-
ßen Münster, mit 2:4 zu verlieren. Eine kleine Serie legte 
der FC ab Mitte September hin, in dem er drei Spiele in 
Folge gewann. Währenddessen musste man sich in den 
letzten beiden Regionalliga-Begegnungen wieder ge-
schlagen geben. Vor allem das 1:3 gegen den Aufsteiger 
1. FC Bocholt sorgte für lange Gesichter im Franz-Kre-
mer-Stadion. Nach einem 0:1-Rückstand in der ersten 
Hälfte konnte die U21 im zweiten Durchgang durch Ma-
ximilian Schmid ausgleichen. Kurz darauf sah jedoch Lu-
kas Nottbeck, einer der erfahrensten Kölner und Kapitän, 
nach einer Tätlichkeit die Rote Karte. In Unterzahl kas-
sierten der FC schließlich zwei weitere Gegentore.

Im Team der U21 stehen auch immer wieder namhafte 
Bundesliga-Spieler wie Florian Dietz, Steffen Tigges oder 
Tim Lemperle, die alle zum Profi -Kader von FC-Trainer 
Steffen Baumgart zählen. U21-Coach Mark Zimmermann 
kann, wie üblich bei Nachwuchsmannschaften in der Re-
gionalliga West, häufi ger auf Bundesliga-Personal zurück-
greifen. Der ehemalige Aachener Spieler Zimmermann 
schnürte von 2001 bis 2003 die Fußballschuhe am Tivoli 
und ist mittlerweile als Trainer im vierten Jahr verantwort-
lich für den Kölner Nachwuchs in der Regionalliga West. 
In den Spielzeiten 2019/2020 und 2020/2021 erreichte 
Zimmermann seine beiden jeweils besten Platzierungen 
mit dem FC – beide Male landete der Kölner Nachwuchs 
auf Rang fünf in der Abschlusstabelle.

VORNE WIE HINTEN FALLEN DIE TORE
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Genießen Sie pure Entspannung in 
einem außergewöhnlichen Ambiente.

• Original Bad Aachener Thermal-Mineralwasser 
 aus der Heilquelle „Rosenquelle“ 

• 12 verschiedene Innen- und Außenbecken

• 15 Saunen und Damp� äder – mit Damensauna

• Luxus-Spa-Bereich

• Kostenlose Angebote wie Aquagymnastik, 
 Meditationen und Pflegeeinreibungen

• Drei Gastronomiebereiche

• Eigenes Parkhaus

thermalbad | sauna | spa | gastronomie 
Täglich von 9:00 bis 23:00 Uhr
Passstraße 79, 52070 Aachen

www.carolus-thermen.de

D E U T S C H E R  S A U N A - B U N D

WELLNESS 
DELUXE



You‘ll never 
work alleng!

Wir bieten Ihnen
_ einen sicheren Arbeitsplatz mit 
pünktlichem und übertariflichem Gehalt
_ viele attraktive Zusatzleistungen:
Infos unter www.nobis-printen.de/benefits
_ ein gutes Arbeitsklima in kollegialen Teams

Starten Sie jetzt Ihre Karriere 
in unserem Familienbetrieb!
Mail: zukunft@nobisprinten.de 
Whatsapp: 0177 / 588 49 40
Tel: 0241 / 96 800 313

Verkäufer (m / w / d) 
zur Erweiterung unserer Teams 
in Aachen und Umgebung auf 
Voll- und Teilzeitbasis gesucht.
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Dipl.-Ing. Hans-Peter Appel
hp.appel@appel-solu� ons.de

Tel. 0241 168 9985
Mobil 0173 264 6880
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Der Einstieg 

zu Ihrem Aufstieg!

Aktuelle Stellenangebote unter:

www.appel-solutions.de
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Der richtige Partner für
Ihre Druckprodukte!

Magazine
Prospekte & Flyer
Broschüren
Geschäftsdrucksachen
Kalender
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VERPACKUNGEN UND
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TORWORTKOLUMNE über das tägliche Leben mit Alemannia

Sascha Theisen ist Alemanne – 24 Stunden am Tag. Das macht sein Leben nicht unbedingt einfacher, aber er will 
es auch nicht anders. Wie Alemannia seinen Alltag beherrscht, erzählt er regelmäßig im Tivoli Echo. Nebenher orga-
nisiert Theisen die mittlerweile zum Kult aufgestiegene Fußball-Lesung TORWORT. In seinem Buch „Marmor, Stein 
und Eisen: Geschichten rund um den Aachener Tivoli“, kann man die besten seiner Kolumnen sowie einige längere, 
bisher unveröffentlichte Aachen-Geschichten nachlesen.                                                                 

www.torwort.de

Als wir in Edinburgh ins Taxi stiegen, musste ich 
nicht lange überlegen, in welches Gesprächs-
thema ich den Fahrer verwickeln würde. Wenn 
es um Frikadellen an den Ohren von Taxifahrern 
geht, bin ich seit Jahrzehnten das, was Erling 
Haaland für Norwegen ist – Erfahrung, auf die ich 
auch nun in Schottland bauen konnte. Natürlich 
erzählte ich ihm ohne großes Vorgeplänkel, dass 
wir planten, die Hibs in der Easter Road zu besu-
chen, wenn denn nun endlich Samstag würde. Er 
sprang sofort darauf an und erzählte mir in bes-
tem schottischen Akzent der Marke „Wollknäuel 
im Mund“, dass er ebenfalls gegen den FC Mo-
therwell vor Ort sein würde. Fast schon routiniert 
sprachen wir über Edinburghs rechten Flügel, 
den wir im Auge behalten sollten, über die Neu-
zugänge, die er noch nicht so richtig einschät-
zen könne und über die Chancen der Hibs auf 
das internationale Geschäft. Manchmal dauert 
es gerade mal eine rund fünfminütige Taxifahrt, 
um in einer eigentlich fremden Stadt Freunde zu 
fi nden. An unserer Unterkunft angekommen, half 
er uns wie selbstverständlich mit den Koffern, 
verabschiedete sich überschwänglich und ver-
sprach, dass er nach uns Ausschau halten wür-
de am kommenden Spieltag. „I wave over“ rief 
er noch beim Wegfahren, weil wir im Gespräch 
festgestellt hatten, dass er auf der von uns ge-
genüberliegenden Tribüne sitzen würde.
Ich hatte mich schon vor ein paar Jahren in die 
Hibs verliebt, ausgerechnet im Celtic-Park. Die 
Gäste-Fans beeindruckten mich damals so 
nachhaltig, dass ich zum ersten und einzigen Mal 
während eines Fußballspiels die Mannschaft, die 
ich unterstützte, wechselte. Als wir nun endlich 
ein Heimspiel der Hibs besuchten, war die Stim-
mung auf den Rängen nüchtern und gediegen. 
Trotzdem imponierte mir etwas an diesem Fuß-
ballnachmittag in Schottland. Die Leute, die hier 
ins Stadion gingen, taten das mit einer stoischen 
Selbstverständlichkeit, die man nur an Orten 
sieht, an denen Liebe zum Mobiliar gehört. Ge-
meinsam und lachend tranken sie vor dem Spiel 
ein Pint oder zwei im Pub ihres Vertrauens und 
gingen dann die Easter Road hinab zum Stadi-
on, an dem ein großes Banner das Vereinsmotto 
verkündete: „Persevere“, Durchhalten. Samstag, 
Spieltag – man geht hin, man hält durch. Die Hibs 
waren weder hysterisch noch fi ebrig. Sie gingen 
zu ihrem Team, weil sie es eben immer tun. Nur 
kurz vor dem Anpfi ff verloren sie etwas von ihrer 
beneidenswerten Gelassenheit – nämlich dann, 

als ihr alter französischer Haudegen und Kapitän 
Franck Sauzee noch einmal vorbeischaute, um 
den Spielball zum Mittelkreis zu bringen. Kurz 
ging ein langgezogener Chant durch die Reihen, 
der andeutete, was Dankbarkeit in einem briti-
schen Stadion bedeutet. Sauzee hielt sich mit 
dieser akustischen Verbeugung aber gar nicht 
groß auf und zeigte, was er von all diesen Men-
schen während seiner Edinburgh-Jahre gelernt 
hatte. Als der Stadionsprecher ihn zu einem Sta-
tement bewegen wollte und alle mit einer emoti-
onalen und vielleicht leicht kitschigen Ansprache 
rechneten, nutzte er die Gunst der Stunde für ein 
Statement: „Thanks. Let´s play.“ Sprach´s und 
verschwand in den Katakomben. Die Massen 
dankten es ihm mit Applaus und gewannen das 
Spiel gegen Motherwell kurz und bündig mit 1:0, 
nachdem ihr Kapitän und Innenverteidiger nicht 
nur den Ball, sondern seinen Gegenspieler gleich 
mit ins Tor köpfte. Kurze Ovationen, eine Ehren-
runde und zwei Pints für den Heimweg. Fertig 
war der Samstag für die Hibs.

Von Alemannia hörten wir in unserem Urlaub 
erst als wir die Hibs und ihre Herangehensweise 
schon fast wieder vergessen hatten, irgendwo in 
den Highlands. Und was wir hörten, war der völ-
lige Kontrast zu den Erlebnissen an der Easter 
Road: Heimniederlage statt Heimsieg. Becher-
wurf statt Pint. Spielabbruch statt Ehrenrunde. 
Heldendämmerung statt Heldenverehrung. Hitzi-
ge Aufregung statt Gelassenheit. Kurz: der ganz 
normale Wahnsinn, der aus der Ferne beobach-
tet – so ehrlich sollte man sein – etwas leichter 
verdaulich ist als im Auge des Sturms. Ich trank 
ein Pint mehr und freute mich schließlich dar-
über, dass zuhause trotz all dem Wahnsinn im 
gleichen Atemzug gleich mal der Aufstieg in den 
bezahlten Fußball für die nächste Saison ausge-
rufen wurde. Als ich mir also bei meinem mitt-
lerweile dritten Pint selbst Mut zusprach und so 
langsam selbst an den Aufstieg glaubte, dachte 
ich an all die Hibs, die ich getroffen hatte. Ich 
dachte an Frank Sauzee, der sich von nichts und 
niemanden feiern lässt, wenn ein Spiel ansteht. 
Ich dachte an all die jungen und alten Männer 
mit ihren Pints kurz vor dem Spiel. Ich dachte 
an ihren Kapitän, der sogar Hinkelsteine ins Tor 
köpfen würde. Und ich dachte an den Taxifahrer 
mit dem Wollknäuel im Mund, der wahrscheinlich 
wirklich zu uns rüber gewunken hatte. Und ich 
dachte an ihr Motto: Persevere! Durchhalten!

Ein Samstag bei den Hibs



Weil’s um 
mehr als  
Geld geht.
Seit unserer Gründung prägt ein Prinzip  
unser Handeln: Wir machen uns stark für  
das, was wirklich zählt. Für eine Gesellschaft 
mit Chancen für alle. Für eine ressourcen­
schonende Zukunft. Für die Regionen,  
in denen wir zu Hause sind. Mehr auf  
sparkasse-aachen.de/mehralsgeld

Zuversicht Fortschritt

Miteinander

Chancen

Freiraum Stabilität
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Bei Bitburger verpflichten wir uns seit über 
200 Jahren zu bester Qualität. Das Einlösen 
dieses Qualitätsversprechens macht unser Bier
unverwechselbar und seinen Geschmack
einzigartig. Deshalb kaufen wir
ausschließlich Rohhopfen aus der
Hallertau in Bayern, eines der
größten zusammenhängenden 
Hopfenanbaugebiete der Welt 
und aus Holsthum bei Bitburg 
im Naturpark Südeifel. Diese 
Siegelhopfen wählen wir nach
unseren Qualitätsanforderungen aus 
und unterziehen sie einer anspruchsvollen
Güteprüfung vor Ort. Denn für unsere
Bitburger Hopfenrezeptur verwenden wir 

nur die für uns besten Hopfensorten. Ganz 
besonders stolz sind wir auf den Bitbur-
ger Siegelhopfen, der nur wenige Kilometer

von der Brauerei entfernt von der
Hopfenbauerfamilie Dick mit großer

Sorgfalt und jahrzehntelanger
Erfahrung angepflanzt wird 
und ausschließlich von uns 
für unsere Biere verwendet
wird. Die besondere Kom-

position aus Hallertauer und
Bitburger Siegelhopfen, unserer 

Naturhefe und unserem Tiefenwasser
verleiht Bitburger seinen feinherben

Charakter und seinen einzigartigen
Geschmack. Und deshalb: Bitte ein Bit.

Erfahren Sie, was den Bitburger Geschmack so einzigartig macht: www.bitburger.de

Kennen Sie das Geheimnis des Bitburger Siegelhopfens?
Heimischer Hopfen aus Holsthum bei Bitburg!

Andreas Dick,
Hopfenbauer für Bitburger

Exklusives Anbaugebiet Holsthum bei Bitburg im Naturpark Südeifel

So gut kann 
Bier schmecken.

So gut kann 
Bier schmecken.


